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Ein Anlass, der jeden Sommer Sport, Spass und Party vereint
Die Veranstaltenden des Drachenbootrennens in Eglisau feierten das 25-Jahre-Jubiläum mit einem aussergewöhnlichen Sportfestival

Eglisau. «Das Drachenbootfahren ist eine 
Sportart, die ihren Ursprung in Asien 
hat, dort von Millionen Leuten ausgeübt 
wird und auch bei uns immer mehr Men-
schen begeistert», so Silvio Bétrix von der  
Dragonboatevents.ch GmbH, die den 
Grossanlass am Rhein professionell or-
ganisiert. Das Drachenbootrennen, im 
1992 von ein paar unentwegten Leuten 
ins Leben gerufen und erstmals durchge-
führt, hat inzwischen eine Grösse erreicht, 
dass es nicht mehr nur von ein paar we-
nigen als Hobby gestartet werden kann. 
Das Drachenbootrennen hat mit einem 
Viertel jahrhundert Kontinuität unter Be-
weis gestellt, dass die Eidgenossenschaft
schon längst vom Drachenboot-Fieber 
angesteckt ist. «Ziel unseres Rennens ist 

FREIZEIT – Am Wochenende wurde 
zum 25. Mal das Drachenboot- 
rennen ausgetragen. Rund 1500 
Startende wurden von Tausenden 
von Fans vom Ufer aus angefeuert.

Marcel Tresch

Einer der Höhepunkte beim Jubiläumsanlass des Drachenbootrennens: 50 Frauen und Männer paddelten in einem Boot. Bilder: Marcel Tresch

Nach dem Rennen «fauchte» nur noch der Drache in Richtung Fluss.Die Paddlerinnen hatten sichtlichen Spass an ihrer «Arbeit».

eine aussergewöhnliche Sportart einem 
breiten Publikum aller Altersklassen auf 
eine authentische Art und Weise zugäng-
lich zu machen», sagt Silvio Bétrix. Zwei 
Jahre nach dem ersten Start auf dem Rhein 
gründeten einige Klassenkameraden der 
Kanti Bülach den Drachenbootclub, der 
stets einem Wandel unterzogen ist. Heute  
zählt er rund 80 Mitglieder. Neben den 
Drachenbooten werden auch hawaiia-
nische Outrigger-Kanus und Stand-up-
Paddle-Boards auf dem Wasser bewegt. 
Zudem wird regelmässig an nationalen 
und internationalen Regatten sowie Meis-
terschaften teilgenommen. Der Club ge-
wann schon mehrere Schweizermeister- 
titel. Sportlichster Vereinshöhepunkt ist  
der Bronzemedaillengewinn an der WM   
1999 in Nottingham. Drei Jahre später  
kehrte das Team aus dem polnischen 
Poznan als Vize-Europameister in die 
5000-Seelen-Gemeinde zurück.

50er-Drachenboote als Höhepunkt
Der wichtigste Jahresanlass, der in Egli- 

sau längst Kultstatus erreicht hat und an 
den Durchführungswochenenden jeweils 

Tausende aus dem In- und Ausland an den 
Rhein lockt, ist das Drachenbootrennen, 
das Sport, Spass und Party an einem Ort 
mit besonderem Ambiente vereint. Wie 
gross und beliebt der Anlass ist, zeigen 
eindrückliche Fakten. Zum einen sind die 
Startplätze, die traditionell am 1. April um 
zwölf Uhr freigegeben werden, innert nur 
zwei Minuten vergeben. Zum andern pad-
deln in den Drachenbooten nicht weniger 
als rund 1500 Frauen und Männer den 

Rhein abwärts. Aber auch hier gilt: Keine 
Regel ohne Ausnahme. Als Jubiläums-
Höhepunkt wurden nämlich neben den 
Kategorien Open, Mixed mit mindestens 
acht Paddlerinnen, Oberstufenschulklas-
sen und Elite auch diverse Bootrennen mit 
50er-Besatzungen gestartet, die nach dem 
Absolvieren der 400 Meter die Sitzposi- 
tion wechselten und wieder die gleiche 
Strecke flussaufwärts paddelten. Für Teil-
nehmende und Zuschauende ein einma-

liges Erlebnis, zumal in Europa lediglich 
zwei dieser Grossboote existieren. Wäh-
rend auf allen Kontinenten Drachenboot-
sport betrieben wird und der Interna-
tionale Verband weltweit 75 Mitglieder 
zählt, gibt es in der Schweiz nur vier aktive 
Clubs: neben Eglisau Basel, Meilen und 
Greifensee, sowie mehrere Kanuclubs, die 
zwar nicht regelmässig in Drachenbooten 
trainieren, aber aus Spass an der Sache je-
weils an einzelnen Rennen teilnehmen.

Eglisau. Mehr als 22 000 Fahrzeuge und 
überdurchschnittlich viele Lastwagen 
fahren an einem gewöhnlichen Werktag 
durch Eglisau. Insbesondere in Spitzen-
zeiten kommt es täglich zu Staus. Mit der 
im Richtplan enthaltenen Umfahrung 
Eglisau sollen die Gemeinde vom Durch-
gangsverkehr entlastet und die Stauzei-
ten verringert werden. Das Vorhaben für 
eine weitere oberirdische Rheinquerung 
berührt allerdings verschiedene bundes-
rechtlich geschützte Objekte, insbeson-
dere die Flusslandschaft des Rheins. 2013 
kam die Eidgenössische Natur- und Hei-
matschutzkommission (ENHK) in ihrem 
ersten Gutachten zum Schluss, dass die 
damals geplante, dem kantonalen Richt-
plan entsprechende Linienführung nicht 
bewilligungsfähig ist. Daraufhin erarbei-
tete die Volkswirtschaftsdirektion sieben 
weitere Varianten für eine Rheinquerung: 
fünf Brücken- und zwei Tunnelvarianten.

Kommissionen sind für Tunnelvarianten
Die neuen Linienführungen wurden 

der ENHK im vergangenen Jahr zur Be-
gutachtung vorgelegt. Die ENHK zog die 
Eidgenössische Kommission für Denk-
malpflege (EKD) bei, da sich auch Fragen 
zur Auswirkung einer neuen Brücke auf 
das kantonal geschützte Eisenbahnvia-
dukt stellen. Die Kommissionen kamen in 
ihrem gemeinsamen Gutachten vom 20. 
November 2015 zum Schluss, dass auch 
die neuen Varianten einer oberirdischen 

Rheinquerung als schwerwiegende Beein-
trächtigung der Schutzobjekte einzustufen 
seien. Allerdings sind je nach Variante 
unterschiedliche Schutzobjekte respektive 
Schutzziele betroffen. Die mit einer Um-
fahrung von Eglisau erzielte Entlastung 
des historischen Ortskerns vermag nach 
Auffassung der Kommissionen die neuen 
Beeinträchtigungen nicht aufzuwiegen. 
Die Kommissionen sprechen sich für die 
Realisierung einer der Tunnelvarianten 
aus.  

Zwei Brückenvarianten werden  
weiterverfolgt

Der Regierungsrat ist weiterhin ge-
willt, das Siedlungsgebiet von Eglisau 
vom Verkehr zu entlasten. Die rechtlichen 
Rahmenbedingungen lassen eine neue 
Brücke bei Eglisau indes nur zu, wenn die 
betroffenen Schutzobjekte grösstmöglich 
geschont werden. Die Fachgutachten äus-
sern erhebliche Vorbehalte zu den Brü-
ckenvarianten, schliessen eine verträgli-
che Lösung indes nicht kategorisch aus. 
Ziel der weiteren Planung ist es deshalb, 
die Schwere des Eingriffs in Bezug auf die 
Schutzziele so stark wie möglich zu redu-
zieren. Gleichzeitig müssen der verkehr-
liche Nutzen hoch und die Kosten eines 
solchen Projekts verhältnismässig sein.

Der Regierungsrat möchte daher zwei 
Brückenvarianten weiterverfolgen: Zum 
einen die Variante Hoch, direkt «im Schat-
ten» der bestehenden Eisenbahnbrücke. 

Diese ist mit rund 190 Millionen Franken 
(+/– 30 Prozent) die kostengünstigste der 
geprüften Varianten. Zum andern nimmt 
der Regierungsrat einen Hinweis im Gut-
achten der ENHK und der EKD auf und 
prüft eine weitere, tiefer gelegene Brücke 
unmittelbar westlich der Abwasserreini-
gungsanlage. Der Regierungsrat hat der 
Volkswirtschaftsdirektion den Auftrag er-
teilt, diese Varianten weiter zu bearbeiten.

Das Ergebnis der vertieften Abklärun-
gen wird voraussichtlich erneut den beiden 
Fachkommissionen vorgelegt werden. An-
schliessend wird der Regierungsrat nach ei-
ner umfassenden Interessenabwägung über 
das weitere Vorgehen entscheiden.

Unterirdische Querung ist zu teuer
Die Varianten für eine unterirdische 

Querung mit einem langen Tunnel sowie 
tiefliegende Brückenvarianten mit länge-
ren Tunnelbauwerken bei den Zu- und 
Wegfahrten kommen aufgrund der hohen 
Kosten von rund 780 Millionen Franken 
(+/– 30 Prozent) für den Regierungsrat 
weiterhin nicht in Frage.

Verbesserungen mit Betriebs- und 
Gestaltungskonzept

Um die Verkehrssituation der Orts-
durchfahrt Eglisau kurz- bis mittelfris-
tig zu verbessern, wurde parallel zu den 
Umfahrungsvarianten ein Betriebs- und 
Gestaltungskonzept Eglisau erarbeitet. 
Mittels zwei Lichtsignalen an den Orts-
eingängen sollen die Sicherheit für den 
Fussverkehr erhöht sowie der Verkehrs-
fluss und die Abbiegebeziehungen für 
den örtlichen Verkehr verbessert werden. 
Die Umsetzung des Betriebs- und Gestal-
tungskonzepts soll nun möglichst rasch 
erfolgen.  (sb.)

VERKEHR – Mit der geplanten Umfahrung Eglisau sollen das Siedlungs-
gebiet vom Durchgangsverkehr entlastet und die Stauzeiten verrin-
gert werden. Der Regierungsrat verfolgt weiterhin eine Brückenlösung,
obwohl die Eidgenössische Natur- und Heimatschutzkommission eine 
Tunnellösung bevorzugen würde. Zwei Varianten werden vertieft geprüft.

Regierungsrat verfolgt Brückenlösung 
Umfahrung Eglisau: Zwei Brückenvarianten werden geprüft

Eglisau ist vom täglichen Durchgangsverkehr stark belastet. Deshalb soll nun eine Umfahrung  
realisiert werden. Die Frage ist weiterhin, ob eine Brückenlösung für die Eidgenössische 
Natur- und Heimatschutzkommission (ENHK) und die Eidgenössische Kommsiion für Denk-
malpflege (EKD) überhaupt bewilligungsfähig ist  Bild: Daniel Thüler




